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Deutſchland.
Halle, d. 26. Oct. Der Knauel der unſeligen deutſchen

Wirren, deſſen verſchlungene Fäden Diplomatenkunſte nicht zu
löſen vermochten, ja der durch die Staatskunſtler des Jn und
Auslandes nur immer ſtraffer zuſammengeſchnürt wird, ſcheint
ſeine Löſung durch das Schwert erhalten zu ſollen. Es iſt ein
trauriges Gefühl, Deutſchland jetzt wieder an der Schwelle eines
jener verhängißvollen Zeitabſchnitte zu erblicken, deren die Ge-
ſchichte des armen zerriſſenen Vaterlandes ſo viele aufweiſt.
Das alte Spiel der dynaſtiſchen Jntereſſen iſt wieder in vollem
Gange, und die Wiederholung aller der Graääuel und Entwür-
digungen, welche Deutſchland Jahrhunderte lang durch ſeine
Zerſpaltung tragen mußte, ſteht möglicherweiſe in nicht zu fer
ner Ausſicht. Jn ſolchen trüben Zeiten, wo die Klage des Un-
muthes und der Verzweiflung ſo leicht aus dem Herzen auf die
Lippe tritt, thut es wohl, das Wort eines deutſchen Mannes
zu vernehmen, der als bewahrteſter Vaterlandsfreund und als
treuer Forſcher und Kenner unſerer Geſchichte, beinahe drei
Menſchenalter zählend, immer noch mit rüſtigem Muthe und
ſcharfem Geiſte in den vorderſten Kampfreihen für Deutſchlands
Macht und Ehre voranſchreitet. Dieſer Mann Ernſt Mo-
Fritz Arndt läßt ſich in der Bevorwortung einer neuen
Volkszeitſchrift (Germania. Die Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft der deutſchen Nation) über die Jetztzeit folgenderma
ßen vernehmen:

Ich habe in einigen meiner kleinen Schriften gegen einen
Ausruf Heeren's, worin er vor vierzig Jahren den Unter
gang unſers Vaterlandes vor allem Volk auf allen Gaſſen gleich-
ſam als Todesurtheil ausrief, daß unſer Troſt bleiben werde,
gleich den alten Griechen wenigſtens mit unſerer Sprache und
Wiſſenſchaft im Gedächtniß der Menſchen noch einige Jahrhun
derte fortzuleben,““ mehrmals feierlichſt Verwahrung eingelegt.
Jene unglückliche Weiſſagung Heeren's iſt in dem, im Jahr
1810 bei Perthes in Hamburg erſchienenen Deutſchen Mu-
ſeum zu leſen. Jetzt in dieſem Jahr 1850, in welchem wir

Deutſche eben recht ſchweren Athem ziehen wendet Arndt ſei-
nen Blick auf das Jahr 1810, das Jahr, in welchem der Rhein-
bund in vollſter Schmach daſtand, zurück und vergleicht beide

Jahre in folgender Weiſe:

Halle, Sonntag den 27. October
Hierzu eine Beilage.

1850.

„1) Deutſchland ſtrotzt in dieſem Jahre 1850 von der
Fülle geübter Krieger und der reichſten Hülfsmittel und Krafte.

Jm Jahr 1810 lag Deutſchland entwaffnet nackt und ver
armt da.

2) Deutſchland ſtrotzte im Jahr 1810 von Fülle des Haſ-
ſes. So thut es in dieſem Jahr 1850.

3) Dieſer Haß hatte im Jahr 1810 gute Einigkeit (näm-
lich auf ein Ziel hin, gegen die Franzoſen). Er hat im Jahre
1850 eine böſe Vielheit (namlich Bruderzwiſt der Deutſchen
unter und gegen einander). Dies iſt die große Verſchiedenheit.

4) Eine ſchlimme Aehnlichkeit der angeſpielten weit ausein
ander liegenden Jahre und auch eine faſt ſchlimmere und Aer-
geres bedeutende Verſchiedenheit beſteht darin, daß im Jahre
1810 Manche an dem Vaterlande verzweifelten, in dieſem Jahre
1850 im trüben Unmuth und unbeſtimmten Groll beinahe
Mehrere an ihm verzweifeln wollen.“

„Was ſagen und klagen dieſe vielen unmuthigen Verzagten
„Sie ſagen und klagen: Das große deutſche Volk iſt in

ſeinen Tiefen mehr angefreſſen und verdorben, es iſt von Neid
und Haß und Vaterlandsvergeſſenheit mehr erfüllt und zerwühlt,
von wüſten und verruchten Trieben und Lehren mehr durchweht
und verwildert, als du und andere Biederleute, die es zuweilen
wohl ein treues und edles Volk zu nennen wagen, eingeſtehen
wollen es kann durch den Neid und die Gleichgültigkeit und
Untreue der Kleinen und durch den Unverſtand und die Ver-
blendung und Habſucht und Herrſchſucht der Großen zu Nichts

Länge ſeinem polniſchen Schickſal nicht entgehen. Schau dich
um, ſchaue und behorche ſtatt aller Worte nur die jüngſten
Frankfurter und Londoner Protokolle. Wie das alte Rom wei-
land über die Schulen von Athen, Alexandria, Berytus und

Trier polizeite, ſo werden einſt Leipzig, Göttingen, Bonn und
Tübingen unter der Polizeifuchtel moskowitiſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Cenſoren achzen und ruſſiſche und franzoſiſche
Prokonſuln werden beſtimmen, wie viele Soldaten die deut
ſchen Könige für den Krieg drillen, wie viele Schiffe die
deutſchen Städte Emden, Bremen, Stettin und Danzig wer-
den auftakeln durfen. Denn dahin iſt es in und mit Deutſch
land gerathen, mitten in der reichſten Fülle der geſammelten
Friedenskräfte und der Macht des kriegeriſcheſten Volkes gera-

kommen es wird durch dieſe Sünden und Gebrechen auf die



then daß die welche Hunderttauſende gezückter
Schwerdter entſcheiden ſollten, von den feigen und hinterliſti
gen Schreibfedern der eigenen und fremden Diplomaten entſchie-
den werden.“

„So iſt die Klage und ſo iſt der Schein, welcher für
den Augenblick wirklich Wahrheit iſt und alſo für die Zukunft

Fragen

große Wahrſcheinlichkeit zu werden drohen konnte. Jch erkenne
und bekenne dieſen Schein und dieſe Wahrheit des Scheins
für den Augenblick vollſtändig, muß aber aus den allerbeſten
Gründen die Wahrſcheinlichkeit ſeiner deutſchen Zukunft leugnen.“

Dieſe Grunde ſind für Arndt, den Mann, „welcher drei Men-
ſchenalter ſah,“ folgende: 1) „Die Menſchheit iſt trotz aller man
nichfaltigſten Abirrungen in dem letzten halben Jahrhundert in dem
Wirklichfreien und Wirklichmenſchlichen doch ſehr vorgeſchritten“
und, 2) „Für die Zukunft vertraue ich dem lebendigen Geiſte,
der in ihr lebt, ich vertraue auch dem deutſchen Geiſte und der
deutſchen Wiſſenſchaft und dem deutſchen Gedanken, ja dem
Geiſte und dem Gedanken einer deutſchen Liebe und Gemein-
ſamkeit, welche mir aus dem Schlummer eines halben Jahrtau-
ſends erwacht ſcheinen und durch die politiſchen und diplomati-
ſchen Zettelungen und Hetzereien des Tages doch nicht werden
ausgelöſcht werden. Darum rufe ich auch mit dem alten Heiden
Livius fata viam invenient. Das uüdberſetze ich mir in aller
Kurze „Gott verlaßt keinen Deutſchen, wenn er ſich ſelbſt
„nicht verläßt; Geiſt und Gedanken werden endlich das Vater-
„land finden und ſchaffen, welches in dieſen jüngſten Jahren
„wieder vergeblich geſucht worden iſt. Wir haben viele Hinund-
„herläufe gemacht, wir werden noch viele Anläufe und Ruücklaufe
„machen, auch manche Jahre noch machen doch wir haben die
„lebendigſte Sehnſucht nach dem Schatze, der gefunden werden
„ſoll, und ſprechen abermals kata viam invenient.“

Berlin, d. 25. October. Jn der heutigen 38. Sitzung
des proviſoriſchen Fürſten Kollegiums kam die in Frankfurt
a. M. erfolgte Ratification des von Preußen abgeſchloſ
ſenen Friedensvertrags mit Dänemark zur Beſprechung. Der
Vorſitzende verlas ein Schreiben des Generals v. Radowitz,
welches ſeinem Hauptinhalte nach folgendermaßen lautet:

Ew. Hochwohlgeboren wird bereits durch die öffentlichen Blätter das ſchenswerth angerathen worden.
amtlich veröffentlichte Protokoll der Sitzung der in Frankfurt verſammelten
Bevollmächtigten mehrerer deutſchen Regierungen vom 3. d. M. bekannt
geworden ſein, ia welchem der Beſchluß dieſer Regierungen über die Ratifi beſſert haben.
cation des Friedens Traktats mit Dänemark vom 2, Juli c. niedergelegt

Der Koniglich ſchwediſche außerordentliche Geſandte und
bevollmachtigte Miniſter, Frhr. v. Hochſchild, iſt von Wien
hier angekommen. Der Prinz Friedrich zu Schles-
wig-Holſtein-Noer iſt nach Breslau von hier abgereiſt.

Die Nachricht der Voſſ. Z., „der Reiſe des Miniſters von
Schleinitz nach Braunſchweig liegen, wie verlautet, wichtige,
auf die Erhaltung Braunſchweigs für die Union gerichtete Mo
tive zum Grunde“, erklärt die N. Pr. Z. als vollkommen aus
der Luft gegriffen.

Ein Correſpondent der „Hamb. Nacdhr. ſchreibt: Es iſt
als gewiß anzunehmen, daß Oeſterreich die letzten bekannten
Vorſchläge Preußens, diejenigen eingeſchloſſen, welche „Tendenz-
fragen als geſondert in freier Conferenz zu behandeln vorſchlu-
gen, nicht angenommen hat. Die Situation iſt unverändert

dieſelbe. Man erwartet Nachrichten von Warſchau. Poſitive
Jnſtructionen ſollen dorthin nicht ergangen ſein. Die Haltung,

ſo heißt es, werde auch dort ihren negativen und abweiſenden
Charakter nicht verläugnen. Alles was über den belgiſchen
Vertrag geſchrieben wird, iſt verfruüht. Man weiß aber, daß
die Zollvereinsſtaaten ſich für die Verlängerung deſſelben ausge
ſprochen haben.

Die Notiz, daß Perſigny hier mit Execution des Londo-
ner Protokolls gedroht habe, erklärt derſelbe Correſpondent fur
apokryph.

Der Nordd. Ztg. wird von hier geſchrieben: Es iſt un-
begründet, daß Schwerin von dem Unionsbündniß zurucktreten
werde. Der Großherzog hat vor Kurzem hier die beſtimmte-

ſten Verſicherungen ſeiner Treue gegeben. Das Miniſterium
J blomw wird nicht entlaſſen werden. Die Bundeskommiſ-
ſion hat in den Abtheilungen nach Zurückberufung der öſterrei-

C

chiſchen Beamten nur noch preußiſche. Dieſe werden nicht zu

rückberufen werden, um, wie irrig verbreitet worden iſt, die
Geſchäfte von Wien und Berlin aus zu leiten.

Die Kaiſerin von Rußland wird nunmehr doch im De-
cember hier eintreffen. Die Kaiſerin wird die Hofe von Wei-
mar und Stuttgart beſuchen und alsdann nach Italien gehen.
Es iſt dieſe italieniſche Reiſe von den Aerzten endlich als wun

Der geſundheitliche Zuſtand
der Kaiſerin ſoll ſich übrigens in der letzten Zeit erheblich ge

L G.)Die Lage der kurheſſiſchen Angelegenheiten, ſoreh ſie Preu-

iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Königliche Regierung dieſen Akt ßen betrifft, iſt, wie die N. Pr. Z. aus zuverläſſiger Quelle
nicht als einen gültigen Bundesbeſchluß anſehen kann ſondern nur als eine
von einer Minderzahl deutſcher Regierungen in ihrem eigenen Namen und
für ſich ſelbſt ausgegangene Willens Erklärung. Als eine ſolche iſt ſie be
reit, ungeachtet der der Wirklichkeit nicht entſprechenden Formen und unter H
Verwahrung gegen jede aus letzteren hervorgehende irrthümliche Auffaſſung

vernimmt, im Augenblicke folgende: Nachdem der Kriegsmini-
ſter, Hr. v. Stockhauſen, und der Miniſter des Auswartigen,

r. v. Radowitz, im Miniſterium des Auswärtigen eine zwei-

oder Verletzung ihrer eigenen Rechte, jenen Akt vom 3. d. M. gelten zu
laſſen, und ſie erkennt demnach darin die Ratiſication des Friedens vom
2. Juli durch die Regierungen von Oeſterreich, Sachſen Batern, Hanno
ver, Württemberg, Kurheſſen, Heſſen Darmſtadt, Niederlande für Luxem-
burg und Limburg, Mecklenburg Strelitz, Liechtenſtein, Schaumburg Lippe
und Heſſen Homburg, ganz in derſelben Weiſe wie die Mehrzahl der deut
ſchen Regierungen bereits vorher ihre Ratification ertheilt und durch Ver
mittelung Preußens die darüber ſprechenden Urkunden hat auswechſeln laſſen.
Die Königliche Regierung hat es für ihre Pflicht gehalten, dies dem Kö-
niglich däniſchen Gouvernement ohne Verzug auszuſprechen und ich habe
zu dem Ende an den Königlichen Geſandten in Kopenhagen die in Abſchrift
anliegende Jnſtruction gerichtet 2c.. Berlin, den 21. Octbr. 1850. v. Ra
dowitz. An den Vorſitzenden im proviſoriſchen Fürſten Kollegium c.
Herrn Geheimen Legations- Rath von Sydow.

Demnächſt wurde die an den Preuß. Geſandten in Kopen-
hagen in dieſem Sinne gerichtete Jnſtruction mitgetheilt, worauf
das proviſoriſche FürſtenKollegium ſein Einverſtaändniß mit der
Auffaſſung der Preuß. Regierung erklarte.

Berlin, d. 25. Octbr. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Den Kreisrichter Krüger zu Jſerlohn zum Stadt-
und Kreisgerichts Raihe zu Magdeburg zu ernennen

ſtündige Conferenz gehabt, hat der Commandirende des längs
der heſſiſchen Grenze aufgeſtellten preußiſchen Armeecorps, Ge
nerallieutenant Graf v. d. Groöben, ſeine letzten Befehle erhal
ten, dahin lautend, etwa in Heſſen einrückende Baiern zuruck-
zuwerfen. Jm Staatsminiſterium ſoll bei dem desfallſigen Be
ſchluſſe Einſtimmigkeit geherrſcht haben. Sobald der Graf v.
d. Groöben dieſen Befehl erhalten, theilte Hr. v. Radowitz den-
ſelben auch dem öſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe,
Hrn. Ritter Prokeſch v. Oſten, mit, der ſeiner Seits dieſe
Nachricht auf telegraphiſchem Wege an den Grafen Thun ſandte,
mit dem Bemerken, es dürfte Baiern von einer ſofortigen
Ueberſchreitung der heſſiſchen Grenze abzumahnen ſein.

Aus Kaſſel erfahren wir über die Zollconferenz, daß dieſe
zwar nach Einholung weiterer Jnſtructionen von den einzelnen

näher gerückt worden iſt. Die noch beſtehenden Differenzen

denen Kategorien zu den Rückzöllen, laſſen zwar eine endliche

Regierungen ihre Sitzungen wieder aufgenommen hat, daß aber
hierdurch die erforderliche Einſtimmigkeit noch nicht weſentlich

über Klaſſiſikation der Gewerbe und Heranziehung der verſchie
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Einigung erwarten der Widerſtand Braunſchweigs gegen alle
und jede Aenderung des Tarifs ſcheint dagegen noch fortzube
ſtehen. Es iſt überhaupt nicht unwahrſcheinlich, daß die dro
hende Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe der ganzen Zoll

konferenz demnächſt ein vorläufiges oder gar ein definitives Ende
ſetzen wird.

Württemberg oder vielmehr die Regierung in Würt-
temberg, hat es ſich nicht verſagen können, eine der-

jenigen zu ſein, welche den Regungen der Deutſchen Nation
für Schleswig-Holſtein entgegentreten.
Regierungsorgan, der Staats Anzeiger, berichtet namlich aus

Stuttgart vom 22. October: Aus guter Quelle können wir
verſichern, daß das Miniſterium des Innern die in den offent-

lichen Blättern fur Schleswig- Holſtein angekündigte Collecte
nur zum Zweck der Unterſtützung der durch die Ereigniſſe in

Das wurttembergiſche

Schleswig und Holſtein Verungluckten, von Seiten des hierfür
niedergeſetzten Comité geſtattet hat, und daß wegen der Art des
Gebrauchs dieſer Erlaubniß bereits Verfügung an die Stadt-
direction ergangen iſt.

Man ſchreibt der D. Z. a. B. aus Wien, d. 20. Octbr.
Den letzteingegangenen Nachrichten zufolge ſteht neuerdings ein
Zwieſpalt zwiſchen England und Griechenland bevor. Lord Pal-
merſton will wieder einige Forderungen wegen nicht eingehalte-
ner Verpflichtungen ſtellen auch ſollen Unruhen in Jonien von
Griechenland aus angezettelt worden ſein. Jm Ganzen läßt
ſich die Angelegenheit dahin deuten, daß Lord Palmerſton wie-
der Gelegenheit ſucht, engliſche Schiffe ins mittelländiſche Meer
zu ſchicken, um nöthigenfalls auch dem Handelsvertrag mit Sar-
dinien Nachrichten aus Turin zufolge wird der Abſchluß dieſes
Handelsvertrages in Abrede geſtellt) gehörigen Nachdruck geben
zu können.

Oderberg, d. 24. October. So eben iſt der Kaiſer
von Oeſterreich hier eingetroffen und wird im Verlauf einer
Stunde die Reiſe fortſetzen.

Müngſter, d. 22. October. Der commandirende General
des 7. Armee-Corps, Graf v. d. Gröben, Ober- Befehlshaber
der drei bei Wetzlar, Paderborn und Erfurt zuſammengezogenen
Corps hat ſein Hauptquartier in dem Grenzorte Vach, auf
der Straße von Eiſenach nach Hersfeld, genommen wohin
auch heute der erſte Adjutant des 7. Armee Corps, Major v.
Pfuelſtein, abgegangen iſt. Der General von Tietzen hat
ſein verſtärktes Corps bereits in enge Cantonnirungs-Quartiere
bei Warburg zuſammengezogen und erwartet ſtundlich den
Befehl zum Vorrücken nach Kaſſel. Man wird die preußiſchen
Truppen in Kurheſſen mit Jubel empfangen ſo lauten ſichere
Nachrichten aus dem Kurfurſtenthum. Am Sonnabend den
26. d. M. rückt hier ein badiſches Bataillon Jnfanterie als
Beſatzung ein. Am 10. k. M. folgen eine badiſche Schwadron
Dragoner und am 11. 4 Batterieen Artillerie, jede zu 4 Ge-
tn welche hier bis zum Abrufen nach Baden verbleiben
ollen.

Kaſſel, d. 23. Oct. Unſere Lage iſt heute ernſter denn
je. Die landesherrliche Autorität, das Geſammtwohl des Staats,
wie die Intereſſen des Einzelnen ſind wie kaum früher bedroht.
Der Unmuth des Volkes iſt faſt zur Verzweiflung geſtiegen.
Jch will Jhnen nicht die einzelnen Ereigniſſe der jungſten Ver
gangenheit vor die Augen fuhren, ſie ſchweben noch in zu fri-
ſchem Andenken, aber werfen Sie einen Blick auf die letzten
Thatſachen. Der Ober Appellationsgerichts-Rath Elvers, ei-
ner der konſervativſten Maänner des Landes, hat acht Tage lang
dem Kurfürſten die Lage des Landes, die Verderblichkeit der
bisherigen Maßregeln und die Nothwendigkeit der Entlaſſung
des jetzigen Miniſteriums auseinandergeſetzt. Hatte der Kurfurſt
auch einmal die Rathſchläge des Herrn Elvers gebilligt, ſo h

tertrieben die öſterreichiſchen Agenten und Haſſenpflug alle gefaßten Plane. Elvers iſt, ohne das rin alt
zu haben, von Wilhelmsbad zurückgekehrt. Das Miniſterium
iſt ſeitdem in ſeinen eben ſo verfaſſungswidrigen, als fur das
Land verderblichen Maßregeln vorwärts geſchritten. Die wich-
tigſten höchſten Verwaltungsſtellen ſind jetzt mehr oder minder
mit unfähigen Subjekten beſetzt, an deren bisherigen Lebens
wandel ſich zum Theil ein ſehr ſchlechter Ruf knupft. Haſſen
pflug hat in der Perſon des Staatsraths Scheffer einen Ge-
ſinnungsgenoſſen zu ſich ins Miniſterium genommen. Scheffer
iſt Mitglied des Geſammtſtaatsminiſteriums ohne Portefeuille
geworden. Nach einer andern weniger glaubwürdigen Verſion
hätte er das Juſtizminiſterium übernommen. Jm Jahre 1831 war
derſelbe noch Advokat, kam als Deputirter zur Fahnenweihe
nach Kaſſel und hielt hier die aufrühreriſchſten Reden, indem
er ſagte: „Der Kurfürſt muß und ſoll ſich dem Willen des
Volkes unterordnen, ſonſt gebrauchen wir dieſes Mittel“ und
dabei klopfte er auf einen mächtigen Sarraß, den er an der
Seite trug. Dieſer Rede verdankte er den Eintritt
in die Ständeverſammlung. Hier ſchlug er ſich nach
und nach auf die Seite der Regierung, wurde dafür bald Amt
mann und dann Landtagskommiſſar. Später wurde er zum
Staatsrath ernannt. Jm Jahre 1848 floh er und hat ſich ſeit
dem nicht wieder blicken laſſen. Unter den bekannten Perſoön
lichkeiten iſt auch der Regierungsrath Klinkerfus, gegenwaär-
tig in Wilhelmsbad, ein eifriger Haſſenpflug'ſcher Parteiganger.
Der Generalmajor von Helmſchwerdt ſoll die Stadtkom
mandantur niedergelegt und der Generalmajor v. Stark die-
ſelbe wieder ubernommen haben. Oetker iſt noch immer
nicht frei. Das Obergericht hielt geſtern dieſerhalb Sitzung.
Man ſagt, es wolle ſich wegen der Freilaſſung an das Juſtiz-
miniſterium wenden. Doch durfte ein ſolcher Schritt ohne Er
folg ſein. Die preußiſchen Truppen rücken von allen Seiten
der Gränze näher. Geſtern kamen in Eiſenach circa 3000 Mann
Jnfanterie mit Extrazugen an und vorgeſtern 9000 Mann Jn-
fanterie, Kavallerie und Artillerie. Der General v. d. Groöben,
Kommandirender des 7ten Armeekorps, iſt geſtern ebenfalls in
Eiſenach angekommen. Heute ſollen preußiſche Truppen in

Hersfeld eingeruckt ſein. D. R.Wie dem Fr. J. aus Kaſſel, d. 22. Oct. geſchrieben
wird, werden den letzten Verordnungen über die Umgeſtaltung
der Finanzbehörden bald zwei neue Verordnungen, die Be
ſchränkung der Preßfreiheit und die Wahlen zum
Landtage, folgen. Beide ſollen ſchon unter der Preſſe ſein,
ihr Erſcheinen wurde am 23. erwartet.

Ein Correſp. der „Kaſſeler Ztg.“ äußert ſich mit großer
Befriedigung über die „einfachere und wohlfeilere“ Organiſa-
tion der Finanzbehörden, während ein anderer nur von der
außerordentlichen Senſation ſpricht, welche die Verordnungen
in Kaſſel hervorgerufen haben.

Fulda, d. 21. October. Der hieſige Oberbürgermeiſter
Mackenrodt hatte auf Ordre des ſog. Kriegscommandanten,
General Schirmer, das Erſcheinen des hieſigen Blattes:
„Wacht auf!“ zu verhindern und die vorhandenen Exemplare
zu confisciren, dem ſtädtiſchen Polizeicommiſſair Weismuüller
den ſchriftlichen Auftrag zukommen laſſen: „hiernach das Er
forderliche einzuleiten.“ Der Polizeicommiſſair entgegnete ſchrift
lich, daß er dieſer „Auflage“, als einer geſetzwidrigen, nicht
nachkommen werde. Hierauf hatte nun der bleibende landſtän
diſche Ausſchuß zu Kaſſel eine Anklage gegen den Oberbürger
meiſter gegruündet, welcher jedoch von der Rathskammer des
hieſigen Obergerichts keine Folge gegeben wurde, weil der in
crimirte Beſchluß nach des Oberbürgermeiſters üblicher Ge
ſchäftsordnung nicht als ein Befehl zur Vornahme der geſetz



widrigen Handlung, ſondern als eine Ueberanwortung der Sache
zu beliebiger Entſcheidung angeſehen worden iſt. Es iſt
hier ebenfalls ein Comité in der Abſicht zuſammengetreten,
um durch freiwillige Vorſchüſſe der vermögenderen hieſigen Ein-
wohner die Mittel zu beſchaffen, den Staatsdienern dahier,
ſofern ſie ihre Beſoldung einige Zeit entbehren müßten, gegen
Ceſſion ihrer Anſpruche Vorſchüſſe zu machen.

Frankfurt a. M., d. 23. Octbr. Die Entwaffnung
und Auflöſung der kurheſſiſchen Armee iſt vom Club in der
eſchenheimer Gaſſe vorgeſtern beſchloſſen worden. Zu dieſem
Behufe hat man die verſchiedenen Truppenabtheilungen ſchon
ſeit acht Tagen in ihre früheren Standquartiere zuruückverlegt.
Die Entwaffnung ſoll ſchnell vollzogen werden, um moglichen
Widerſtand der braven kurheſſiſchen Armee gegen die feindliche
Jnvaſion zu verhindern. Der baieriſche Oberbefehlshaber, Fürſt
v. Thurn und Taxis, hat ſich in eigener Perſon die Verwal
tungsmaßregeln von hier eingeholt. Derſelbe iſt zwar augen-
blicklich noch in Frankfurt, wird aber, wie wir höören, waäh-
rend der Nacht oder ſpäteſtens morgen früh nach Aſchaffenburg
zurückgehen.

Man verſichert, ſchreibt die deutſche Ztg., daß der Kur-
fürſt von Heſſen vorgeſtern einer Sitzung der ſ. g. Bundes-
verſammlung beigewohnt habe.

Darmſtadt, d. 22. Oct. Ein halboffizieller Artikel der
D. Z. beſpricht die Haltung der Großh. Regierung in der aäu-
ßeren Politik und ſucht das Verhalten derſelben in der deut-
ſchen Frage, den Abfall von der Union als eine Nothwendig-
keit darzuſtellen, da Preußen ſelbſt gewiſſermaßen auf die Union
verzichtet habe. Der durch die Frankfurter Verhandlungen an-
gebahnte Weg wird als der einzig zum Ziel führende bezeichnet
und ſchließlich noch gegen die freien Conferenzen polemiſirt.

Gießen, d. 23. Ocibr. Heute rückten hier das 13. und
15. königl. preußiſche Jnfanterieregiment ein, ſowie ein Regi-
ment Ulanen und zu wiederholtenmalen ſtarke Artillerieparks.
Die Truppen, welche theils hier, theils auf den umliegenden
Dörfern untergebracht ſind, gehen dem Vernehmen nach auf der
preußiſchen Etappenſtraße über Fulda in die Gegend von Eiſe-
nach, wo andere Truppenkörper von Erfurt her ſich mit denſel-
ben vereinigen. General Bonin hat ſein Abſteigequartier hier
im Gaſthof zum „Einhorn genommen. Alles das iſt ſo raſch
gekommen, daß niemand auf Einquartierung vorbereitet war, da
die Truppen faſt gleichzeitig mit den Quartiermachern anlang-
ten. Sie werden morgen früh weiter marſchiren andere aber
werden, wie es heißt, vald nachfolgen.

Karlsruhe, d. 21. October. Ueber die in der geheimen
Sitzung der erſten Kammer gepflogene Verhandlung, den mit
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag am 25. Mai betreffend, wird
der K. Z. geſchrieben Wie ich aus ſicherer Quelle erfahren
habe, erblickte die Großherzogliche Staatsregierung in den An-
trägen der Commiſſion eine feindſelige Richtung gegen Preußen
ſie bemühte ſich daher kraftigſt, daß ein Beſchluß zu Stande
kam, der ſich den in der Adreſſe der zweiten Kammer ent-
wickelten Grundſätzen naäherte. Ein ſonſt ſehr geachteter Abge-
ordneter aus dem Bürgerſtande hat ſich unbegreiflicher Weiſe
dazu hergegeben, die Plane der großdeutſchen Partei zu fordern
und den Antrag zu ſtellen, den Vertrag mit Preußen
ſofort zu kündigen; man kann annehmen, daß nur finan-
zielle Gründe es waren, die den Antragſteller hierzu veranlaß-
ten. Allein die Unterſtützung des bekannten Frhrn. v. Andlaw
und einiger anderen Geſinnungs- Genoſſen reichten nicht hin,
um einen Beſchluß zu erzielen, deſſen Folgen unabſehbar ge-
weſen wären. Die Kammer entſchied ſich endlich dafür, eine
Adreſſe in ähnlicher Richtung wie das Volkshaus an den Groß-
herzog zu erlaſſen und beauftragte hiermit die Commiſſion, zu
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der ſüe jedoch noch zwei weitere Mitglieder zu erwählen für gut
Wahrſcheinlich wird übermorgen dieſe Adreſſe zur Befand.

rathung kommen und die Majorität gewinnen.
Hamburg, d. 23. Octbr. Die hieſigen Blaätter enthal-

ten übereinſtimmend Folgendes: Einem Schreiben aus dem
Schleswigſchen vom 22. October zufolge hat die daäniſche Regie-
rung bei der preußiſchen auf Entlaſſung des (deutſchgeſinnten)
preußiſchen Konſuls in Flensburg, C. Andreſen, angetragen.
Einem ähnlichen Geſuche in Betreff des ruſſiſchen Konſuls, F.
d ugre- ſoll von der ruſſiſchen Regierung entſprochen wor-

en ſein.
Aus Norddeutſchland, d. 22. October. Man be

richtet der Weſer-Zeitung, in weiterer Ausführung der auf te-
legraphiſchem Wege gebrachten Nachricht aus Kopenhagen, wo-
nach den Beamten und dem Militair im Herzogthum Lauen-
burg der Eid der Treue fur den König- Herzog abgenommen
werden ſoll, Folgendes: Das Herzogthum Lauenburg ſoll am
1. November in den vor 1848 dort herrſchend geweſenen Zu
ſtand zurückgeführt werden. Symboliſch, aber leider auch ſehr
augenfällig, ſoll Dies dadurch angedeutet werden, daß an dem
genannten Tage in Ratzeburg ein königlich daniſcher Commiſſar
erſcheinen und den Beamten ſowie den Truppen den Eid der
Treue gegen den König Friedrich VII. von Dänemark abneh-
men wird. Scheinbar handelt es ſich allerdings dabei nur um
eine Komoödie; aber Niemand wird verkennen, daß dahinter die
ernſtgemeinte böſe Abſicht verſteckt iſt, die Verfaſſung und die
Grundrechte, in deren rechtlichem, wenn auch noch nicht facti
ſchem Beſitze Lauenburg ſeit länger denn einem Jahre iſt, weg-
zuescamotiren und den etwanigen renitenten Beamten den Lauf-
paß zu geben. Ob die Statthalterſchaft Lauenburgs durch Nach
giebigkeit ihr Daſein weiterfriſten oder aber es vorziehen wird,
mit Ehren abzutreten, müſſen wir natürlich abwarten. Daß
übrigens das obenangekündigte Manoeuvre ſo urplotzlich ſtattfin
det, iſt wohl durch Weiſungen des wiederaufgeſtandenen Bun-
destags zu erklären und offenbar darauf berechnet, Holſtein auf
allen Seiten zu iſoliren und in die Enge zu treiben.

Kiel, d. 23. Oct. Prinz Chriſtian von Glücksburg, wel-
cher ſich ſo eben zum Fürſtencongreß nach Warſchau begeben,
iſt von den 10 jetzt lebenden Agnaten der ſchleswig:holſteiniſchen
Linie der Einzige, welcher ſich von unſerer Sache abgewandt
und dem daniſchen Jntereſſe beigetreten iſt. Jn Kopenhagen
geboren und daſelbſt ſtets reſidirend, ſcheint er dem Einfluſſe
der Eiderpartei nicht entgegen zu ſein. Einige der ſchleswig-
holſteiniſchen Prinzen dienen in der preußiſchen Armee, von wel-
chen Einer in den letzten Jahren mit den preußiſchen Truppen
hierlands war andere, wie der Herzog von Glücksburg und
der Prinz von Noer haben ſich, nachdem ſie vor einiger Zeit
aus unſerem Heere ausgetreten, als Privatleute zurückgezogen.
Nur der Herzog von Auguſtenburg mit ſeinen beiden Soöhnen,
welche in den Herzogthumern die nächſten Agnaten ſind, ſind
in unſerer Armee noch aktiv. Uebrigens wiederholt ſich auch
hier das Gerücht, daß Prinz Chriſtian, welchem jetzt auch Prinz
Ferdinand, Oheim des daäniſchen Königs, gefolgt iſt, den Czaren
wegen eingetretener Differenzen aufſuche. Letzterer nämlich ſuche,
heißt es, das jetzige oldenburgiſche Haus auf den vereinigten
Thron Daänemarks und der Herzogthümer zu bringen, während
das daäniſche Volk keinen deutſchen Fürſten als ihren Monar
chen acceptiren wolle.

Luxemburg, d. 20. Oct. Jn der deutſchen Frage
hat Herr Willmar, Pra ſident der Regierung, in einer der
letzten Sitzungen eine Erklärung abgegeben, und zwar dafür, daß
der „alte Bund“ zwar während der Jahre 1848 und 1849
ſeine Thätigkeit unterbrochen habe, in der Wirklichkeit und
dem Rechte nach jedoch unbezweifelt fortbeſtehe, und daß
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LKuxemburg deshalb keinen Anſtand habe nehmen können, die
Bundes Verſammlung in Frankfurt zu beſchicken. Daß es ſich
aber in der ganzen Frage gar nicht um die Fort- Exiſtenz des
Bundes, ſondern um ſeine Organe handelt, zu deren rechtlicher
Vernichtung die luxemburgiſchen Abgeordneten in Frankfurt eben
ſo wohl, wie alle anderen mitgewirkt haben, das ſcheint ihm
gar nicht einmal eingefallen zu ſein.
pro quo vielleicht ein abſichtliches ſein?
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Oder ſollte dieſes Quid
Aber auch für ſeine

Behauptung bleibt er den Beweis ſchuldig, er müßte denn die
Anführung des erſten Paragraphen der luxemburgiſchen Ver-
faſſung, in dem es heißt, das Großherzogthum gehöre zum
deutſchen Bunde, in Gemäßheit der Verträge als ſolchen an-
ſehen wollen und faſt hat es den Anſchein. Der Bund be-
ſteht fort, weil die luxemburgiſche Kammer noch nicht beliebt
hat, ihn aufzuheben.
Jnſtructionen deutet Hr. Willmar nur an, daß Oeſterreich

Jn Bezug auf an Hrn. Scherff ertheilte

die Bundes- Verſammlung zunächſt nur Behufs vorzunehmender
Reviſionen der Bundes Geſetzgebung zuſammengerufen habe,
und daß die hieſige Regierung ihrem Vertreter nur unter dem-
gemäßen „Reſerven“ die Theilnahme geſtattet habe. Worin
aber dieſe Reſerven eigentlich beſtehen, und wie ſich damit die
jetzige Gebahrung des Bundes -Elubs der Eſchenheimergaſſe zu-
ſammenreimen laſſe, davon kein Wort. Die Kammer hat
ſich übrigens mit dieſer Erklärung vollſtändig genügen laſſen,
und mit dem einzigen Vorbehalt, daß Hr. Scherff baldmoglichſt
durch einen geborenen Luxemburger erſetzt werde, die Vertre-
tungskoſten in Frankfurt aufs Neue bewilligt. Jch muß da-
bei jedoch bemerken, daß die jetzige Kammer durchaus miniſteriell
iſt, was die künftige vielleicht nicht ganz in dem Maße werden
möchte.

Wien, d. 23. October. Der k. k. F. M. L. Ferdinand
Freiherr von Schirnding, Oberkommandant der k. k. Truppen
zu Frankfurt a. M. iſt von dort nach Wien in Disponibilität
verſetzt worden. An ſeine Stelle kommt General Graf von Lei-
ningen, vom großen Generalſtabe, welcher auch geſtern ſchon
dahin abgegangen iſt. Se. k. k. Hoheit Erzherzog Joſeph iſt
heute früh in Begleitung des k. k. Hauptmanns Lüttichau nach
Prag abgereiſt.

Wien, d. 25. October. Der Kaiſer von Oeſterreich und
bereits vor ihm der Miniſterpräſident von Schwarzenberg ſind
nach Warſchau abgereiſt. Angeblich ſollen von Frankfurt
a. M. beſſere Nachrichten eingetroffen ſein.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 22. Octbr. Jn der letzten Nacht

hat ſich plötzlich eine Kälte von 4 Grad Reaum. eingeſtellt
die Königsberger waren heute Morgens überraſcht, ihre Fenſter
ſcheiben befroren zu ſehen.

London, d. 21. Octbr. Das Gebäude für die große
Jnduſtrie- Ausſtellung wird mit erſtaunlicher Schnelligkeit fort-
geführt. Es iſt dies erklaärlich, wenn man erwägt, daß die ei-
ſernen Beſtandtheile in Maſſen gegoſſen und auf dem Bauplatz
ſelbſt blos zuſammengefügt werden. Mit Ausnahme des Fun-
daments ſind eigentliche Bauleute und Maurer am wenigſten
beim Bau betheiligt. Es arbeiten auf dem Bauplatze jetzt drei
Dampfmaſchinen. Für Ausſtellung von Rohprodukten haben
ſich von Seiten Londons im Ganzen 39, für Maſchinen 163,

für Manufaklurwaaren 153, für die Section der ſchönen Künſte
51 Ausſteller gemeldet. Jn Daily News wird der Vorſchlag
gemacht, den Hyde Park durch eine Art von elektriſcher Sonne
zu beleuchten;
ein Thurm

es ſolle in der Mitte des ungeheuren Raumes
gebaut werden und auf deſſen Plattform ein hin

reichend ſtarkes durch Elektrizität hervorgebrachtes Licht die vie
len Gaslampen erſetzen.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 28. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Kammereirechnung pro 1848.
2) Bau-Etat pro 1851.
3) Antrag wegen künftiger Unterhaltung der blauen Thürme.

Mit den Unterzeichneten haben ſich vorläufig die Herren
Profeſſoren Blanc, Erdmann, Friedländer, Schaller,
Ulrici und Herr Jnſpektor Dr. Daniel vereinigt, um in
einer Reihe von 8--10 Vortragen wahrend dieſes Winters Ge
genſtände von einem allgemeineren Jntereſſe vor einem gemiſchten
Publikum zu behandeln. Den Ertrag haben ſie fur den hieſi-
gen Frauenverein zur Verwendung für wohlthätige Zwecke be
ſtimmt.

Jn der Regel wird jede 14 Tage, Sonnabend Abend um
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6 Uhr ein Vortrag gehaiten, und jedesmal vorher durch das
Wochenblatt beſonders angezeigt werden. Der Saal im Stadt-
ſchießgraben iſt zur Benutzung gütigſt bewilligt worden. Sub-
ſcriprionsliſten werden umhergeſandt und in der Wohlloöblichen
Knapp' ſchen Buchhandlung ausgelegt werden, wo man ſpäter
auch Billets zu einzelnen Vorträgen zu 10 Sgr. wird bekom-
men können. Ein Abonnement auf ſämmtliche Vorträge koſtet
1 Thlr. 15 Sgr., doch ſoll, zur Erleichterung der Theilnahme
von Familien, jeder Abonnent für jedes fernere Abonnement nur
15 Sgr. mehr entrichten.

Halle, den 24. October 1850.
Dr. Volkmann, Prof. Dr. Eiſelen, Prof.

Dryander, Superint.

Panorama des Harzgebirges.
(Eingeſandt.

Das hieſige kunſtliebende Publikum wird auf den wirklich
ausgezeichneten Genuß, den das Harzpanorama darbietet, hier-
durch aufmerkſam gemacht. Gewiß wird keiner der Beſuchen-
den unbefriedigt die ſchöne Ausſtellung verlaſſen die Gemälde
ſind von dem genialen Künſtler Saxeſen in Clausthal mit
ſolcher Meiſterſchaft ausgeführt und ſo naturgetreu aufgenom-
men, daß der Beſchauer vor der wirklichen Natur zu ſtehen
glauben muß. Dem, welcher den Harz bereiſet hat, werden ſie
deßhalb höchſt angenehme Erinnerungen erwecken, aber auch
Diejenigen, die das Gebirge noch nicht kennen, werden ſich gern
die ſehenswerthen Partieen deſſelben in lebensfriſcher Auffaſſung
vor Augen führen laſſen. Wir wollen daher dieſe wirklich Ge-
nuß bietende Ausſtellung einem fleißigen Beſuche hiermit em-
pfehlen. Aeltern und Erzieher ſollten es nicht verſäumen, ihre
Lieben dieſem Panorama zuzuführen, da ſie ſo manche geogra-
phiſche, hiſtoriſche und geognoſtiſche Bemerkungen zur Beleh-
rung und Unterhaltung daran knuüpfen können.

Fonds und Geld Courr.
Berlin, den 25. Ottober.
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Leipzig den 25. October.
Staatspapiere. T Geſucht. ehe v Geſaqht.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 25. October. (Rach Wispeln.)
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Dec. ſJan.Jan Febr. 11 Br., 118, bez. u. G.

Febr. März2 März April 11 Br., 11 G.
April Mai 11*, bez. u. Br. 112, G.

Leinöl loco 13 Br.
pr. Oct. Nov. 12 f. Br., 12 G.
pr. Frühjahr 12 Br., 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11 e.
Südſee Thran 13 bez. u. Br-
Spiritus loco ohne Faß 17 bez., mit Faß 17!, bez.

mit e pr. Oct. 17 Br. 17 G.
17 Br., M7i, G.

Jan. Febr. 17 Br., 17 G.
Febr. März 18 Br., 17 G.
März Aprli 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 18 à bez., 18 Br., 182, Br.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 25. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 26. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 25. October 3 Zoll unter 60.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Jngen. Hagen a. Radeburg. Hr. Rechts An
walt Bindewald a. Eisleben. Hr. Kaufm. Naumann a. Breslau.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Dede a. Bielefeld Künne a. Alto
na, Dörrbecker a. Bremen, Rathſam a. Magdeburg, Fritſche m. Gem.
u. Weber a. Leipzig, Heidenreich a. Stettin, Deinhardt a. Frankfurt.

Goldnen Ning Mad. Voigt, Mad. Falk u. Mad. Schindler a. Sten-
dal. Hr. Pred. Geneſt a. Polkwitz. Hr. Stud. Wiegmann a. Göt-
tingen. Die Hrrn. Kaufl. Pauls a. Magdeburg Wettemeyer a.
Berlin. Hr. Oekon. Sander a. Elbingerode.

Goldnen Löwen: Die Hrra. Kaufl. Preis a. Göttingen
Jena, Morgenroth a Gera, Spier a. Ronneburg.

Stadt Hamburg: Hr. pr. Arzt Dr. Meyer a. Prag. Die Hrru. Kaufl.
Heidemann a. Berlin, Leonard a. Hamburg. Hr. Fabrik. Jonas a.
Münſter. Hr. Cand. Schütz a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Grubenbef. Heinrich a. Teutſchenthal. Hr.
Kaufm. Kitzing a. Deffau. Hr. Bäckermſtr. Schwarzenberg a. Ar
tern. Hr. Geſchäftsreiſ. Schlefinger a. Ballenſtedt. Hr. Ockon. Ei-
chenrodt a. Göttingen.

Goldne Kugel
Emsdorf.
burg Lörch a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn:
a. Stettin.

n. R u n

w4

Zeine a

Hr. Aſſeſſor Bucher a. Stolpen.
Volkmann u. Schramm a. Berlin.

Hr. Pfarrer Schmidt u. Hr. Sutsbeſ. Danneberg a.
Die Hrrn. Kaufl. Franz a. Burg, Schmidt a. Quedlin

Hr. Offiz. v. Buttler a. Berlin. Hr. Dr. Junghans
Die Hrrnu. Kaufl.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei uns befindet ſich der Nagelſchmidt
Chriſtoph Schmidt von hier, welcher
ſich auch mit Reparatur von Uhren be-
ſchäftigt, in Unterſuchung und Haft. Dem-
ſelben ſind bei ſeiner Arretur:

1 ſilberne Taſchenuhr mit tombackner
Kette und Uhrſchlüſſel,

1 desgleichen mit Schlüſſel an einem
Riemchen,

1 tombackne Taſchenuhr mit Schluſſel
an einem Riemen, und

1 Wanduhr
abgenommen und bei uns mit eingeliefert
worden. Der c. Schmidt kann ſich über
den rechtmäßigen Erwerb dieſer Uhren nicht
ausweiſen und werden daher die etwani-
gen Eigenthümer derſelben aufgefordert,
uns oder der nachſten Polizeibehörde hier-
von ſchleunigſt Anzeige zu machen, wo-
durch Koſten nicht erwachſen.

Die Angaben des c. Schmidt, daß
ihm die Uhren von ihm unbekannten Per-
ſonen zum Repariren übergeben worden,
haben ſich nicht erwieſen.

Eisleben, den 23. October 1850.
Königliches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Kindler.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des Stellmacher-

meiſters Kieſche zu Sylbitz, jetzt deſſen
Erben gehörige Grundſtucke, als:
a) ein Ackerſtück von ſechs Scheffel Aus-

ſaat Nr. 30 des Hypothekenbuchs von
Wall witz, reſp. die bei der Separa-
tion an Stelle deſſelben getretene Ab-
findung von drei Morgen 9 [Ruthen
Flacheninhalt;

b) der zehnte Theil eines Ackerſtücks, die
fünf halben Hufen genannt, Nr. 31
des Hypothekenbuchs von Merckewitz,
reſp. die bei der Separation an die
Stelle getretene Abfindung von 4 Mor-
gen 136 [)Ruthen Flaächeninhalt,

ſollen
den 29. November 1850 Vormittags

10 Uhr
an unſerer Gerichtsſtelle erbtheilungshal-
ber im Wege der freiwilligen Subhaſtation
verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in un
ſerer Regiſtratur einzuſehen.

Löbejün, den 23. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Glanz Talglichte,
wegen ſparſamen und hellen Brennens em
pfehlenswerth, wie Wachsſtock,
eigenes Fabrikat, billig in E. J. Ar-
nolds Licht- u. Seifenfabrik in Halle.

7

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben:

Der Bauer als Vieharzt
bei den Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schweine,
Schafe, Ziegen, Hunde, des Federviehes und der Stubenvögel.
Nebſt den erprobteſten Mitteln und Recepten der berühmteſten
Thierärzte. Ein Hausbuch für Landwirthe, welche, fern von
einem Thierarzte, ſelbſt Hülfe ſchaffen müſſen. Dritte ſehr ver-
mehrte Auflage von Dr. Lentin, Landthierarzt zu Weimar. V.

Geheftet. 1 Rthlr.
Es iſt dieſes Volksbuch aus vieljähriger praktiſcher Beobachtung und Anwen-

dung hervorgegangen und man kann feſt behaupten, daß jedes der hier angegebenen
Mittel ſich längſt und vielfach als bewahrt erwieſen hat. Jn der hier angezeigten
neuen Auflage hat es durch weſentliche Verbeſſerungen des durch ſeine thierarztlichen
Schriften bekannten Hrn. Dr. Lentin noch ungemein gewonnen.

Bücher zu herabgesetzten Preisen
bis Ende des Jahres 1850

von 4. Eörockhetes in Letipeit zu beziehen.
1839 48. MitVrania. Taschenbuch. Neue Folge. Zehn Jahrgänge.

Bildnissen. S. (18 Thlr. 20 Ngr.) 5 WnhIx.
Kinzelne Jahr gänge 20 Ngr.

Historisches Taschenbueh. Herausgegeben von F. von Raumer. Bwan-
zig Jahrgänge. 1830 49. Gr. 12. (43 Thlr. 5 Ngr.) Herabgesetz-
ter Preis:

I. XX. Jahrgang z7usammen genommen IS8 ThIx.
I. X. Jahrgang (1830 39) 10 Thlr.

XI. XX. Jahrgang (Neue Volge I. X., 1840 49) 10 ThIx.
Einzelne Jahr gänge E Thlr. 10 Nr.

Taschenbuech dramatischer Originalien. Herausgegeben von J. Franck.
Sechs Jahrgänge. 1837 42. Mit Kupfern. 8. (17 Thlr.) 4 ThIr.

Eine Anzeige miät specieller Angabe des reichen und anziehende n
Inhalts dieser Taschenbücher äst durch alle Buch handlungen z er
halten, sowie ausführliche Verzeichnisse von WerkKen zu herabge-

setzten Preisen. Bei einer Bestellung von 10 Thalern
wirä 10 Rabatt gegeben.

7949
W franzöſiſche Lißhib/ 7

W
Alle von Halliſchen Buchhandlungen im Couriers

Zangezeigten Werke ſind ſtets zu gleichen Preiſen zus
Shaben in der Buch-, Papier-, Kunſt- und Muſikalien-S

Zhandlung von I. oer Gr
in FIerseburg.

MuSflalten- I ein- Insöbal
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G. VaCcCani,
Optiecus in Halle (Neunhauſer),

empfiehlt ſein optiſches Waarenlager, als: Brillen mit feinſten Kryſtall
glaääſern in verſchiedenſten Faſſungen, Lorgnetten, Theatergläſer, Loupen
u. ſ. w. Ferner Barometer, Thermometer, Aleoholometer, ſo wie
RNeißzeuge, Gold- und Getreidewaaggen von vorzüglichſter Qualität.

Reparaturen an oben bezeichneten Artikeln werden beſtens hergeſtellt.
2

Jugendſchriften. eBeim Herannahen der Weihnachtszeit erlaube ich mir ſchon jetzt auf die, in mei
nem Verlage erſchienenen Lüben'ſchen und Heinemann'ſchen Jugendſchriften
aufmerkſam zu machen. Dieſelben gehören unbedingt dem Vorzüg lichſten der deut-
ſchen Jugendliteratur an und werden gewiß überall eben ſo willkommen erſcheinen, als
gunſtig und nachhaltig wirken.

Gern gebe ich dieſe überaus billigen Jugendſchriften zur Anſicht und Auswahl
ab, ſo wie ich auch mein Lager anderweitiger Jugendliteratur zu gütiger
Berückſichtigung ergebenſt empfehle. Pfeffer in Halle.ßußo (Schwetſchke' ſche Sort. Buchh.)

Große Auction in Gröbzig. Verkauf.Ein Landgut, Stunde von Jeſ-
ſen, mit faſt neuen Wohn- und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 84 Morgen Feld und

Montag den 4. November e. und fol-
gende Tage von 9 12 und 1 4 Uhr
ſoll auf dem Rathskeller zu Gröbzig der
ſämmtliche Nachlaß der Frau Henriette, W
Brüh aus Cönnern, beſtehend in de-
ren Waarenvorräthen: an Klei-
l Betten, Mäntelnund Schnittwaaren aller Art; ferner
deren faſt neue Mobilien, Haus und

Jnventarium ſofort verkauft werden Preis
3800 A.

Näheres darüber auf frankirte Anfragen
zu ertheilen iſt beauftragt

C. G. Schneiderheinze
Sertee r g Par- in Jeſſen.tie ſehr guter Betten, Frauen- Wkleidern und ſchöner Wäſche, öf- Mühlen- Verkauf.

fentlich verſteigert werden.
beln wird der Anfang gemacht werden.

Jm Auftr.: B. Herzfeld in Gröbzig.

8 900 e Mündelgelder ſind auf
preußiſche Grundſtücke ſofort oder
zu Neujahr zu verleihen durch

B. Herzfeld in Gröbzig.

Baum- Verkauf.
30 Schock veredelte Süßkirſchbäume in

Sorten 7 Fuß hoch,
60 Schock unveredelte Süßkirſchbäume

7 Fuß hoch,
300 Schock Süßkirſchbäume 2- und

Zjährig,
400 Schock Apfelbäume 2- und Z3jäh-

rige Wildlinge,
ſo wie auch hochſtämmige Aprikoſen, nie-
derſtaämmige Aprikoſen und Pfirſichenbäume

verkauft F. Lehmann.
Mansfeld, den 22. October 1850.

Ein Burſche (aus hieſiger Stadt) fin
det bei beſcheidenen Anſprüchen dauernde
Beſchäftigung. Näheres ſagt der Buch-
händler Pfeffer.

Mit den Mo
belegen

Ein Windmühlengrundſtück, ganz nahe
und die einzige an einer volkreichen Stadt

welche ſich in ſehr gutem Zu
ſtande befindet, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber ſofort verkauft werden Preis
3500 A.

Nähere Auskunft auf frankirte Anfra-
8en zu ertheilen iſt beauftragt

C. G. Schneiderheinze
in Jeſſen.

Sollten Viktualienhändler geſonnen ſein,
gutes hausbacknes Brod mit Rabatt zum
Verkauf übernehmen zu wollen, ſo moögen
ſie ſich gefälligſt melden in der Brod-
bäckerei zu Bruckdorf.

Auch iſt daſelbſt gutes deutſches und
amerikaniſches Roggenmehl und Weizen-
mehl zu verkaufen und zu vertauſchen.

Holzverkauf.
Sonnabend den 2. Nov. früh 9 Uhr

ſollen auf meinen Anpflanzungen bei Tre-
bitz eine Quantität Nutz und Brenn

ieſen, ſoll mit dem lebenden und todten

Coneert- Anzeige.
Großes Concert Dienstag den

29. October Nachmittags 3 Uhr in der
Weintraube, gegeben vom Stadtmu-
ſikcorps.

Entré à Perſon 2 Familien von
3 bis 4 Perſonen 5

Wittig, Director.

Mittwoch den 30. d. M. Singver-
ein in Niemberg.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 27. October: Martha

oder der Markt zu Richmond,
romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten
von Flotow.

Montag den 28. Oct. Drittes Gaſtſpiel
des Herrn Grans vom Königl. Hof-
theater in Dresden: Graf Jrun,
romantiſches Schauſpiel in 5 Akten von
Friedrich.

777 „Graf Jrun“ Herr Grans.

Gleichzeitig erlaube ich mir zur
Theilnahme an dem in den erſten Tagen
des künftigen Monats beginnenden Prä
mien-Abonnement ergebenſt einzuladen.

Es kommen im Laufe dieſes Abonne-
ments zur Aufführung: Opern: „Die
Zigeunerin (neu), „Die Zauberflöte“,
„Doctor und Apotheker „Der Poſtil-
lon“, „Fibelio“ u. a. m. an neuen
Stücken „Der Erbförſter“, „Burger
und Molly“, „Arbeit bringt Seegen“,

Das Verſprechen hinterm Herd „Kai-
ſer und Müllerin „Die Frau Tante“
u. a. m.

Der Vortheil, der den Betheiligten
durch dieſes Prämien- Abonnement geboten
wird, iſt ſo klar, daß er wohl keiner wei-
teren Erlaäuterung bedarf er liegt darin,
daß es keine Nieten und mehr als Ge-
winne giebt, und da die gewonnenen Abon-
nement.Billet den Werth von 9 haben
und beliebig verwendet werden können, ſo
kann jeder größere Gewinn an Andere über
laſſen werden die Direction dagegen hat
den Vortheil, die Vorſtellungen vor einem
gut beſetzten Auditorium aufführen zu laſ
ſen und ihre Exiſtenz einigermaßen geſichert
zu wiſſen, wogegen ſie Alles aufbieten wird,
ſich das ihr bisher geſchenkte Wohlwollen

zu erhalten. Bredow.
r mh

Familien Nachrichten.holz, beſtehend in Rüſtern, Ellern, Pap-
peln und Weiden, meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.

Sylbitz, den 25. October 1850.
F. Rudloff.

--DA22

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Clara Münch,
Ferdinand Gerhard.

Querfurt und Eisleben.

e
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Beilage zu Nr. 251 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 27. Oetober 1I830.

Deutſchland.
Berlin d. 25. Oct. Jn der 38. Sitzung des proviſori

ſchen Fürſten Collegiums vom 22. d. Mts. wurden die Erkla
rungen von Oldenburg, Braunſchweig und den Thüringiſchen

Staaten, mit Ausſchluß Sachſen Meiningens,
ſchen Propoſitionen in Betreff der Zukunft der Union übergeben.
Dieſe Erklärungen lauten im Allgemeinen zuſtimmend, enthal-
ten aber zugleich durchweg den Vorbehalt, daß die künftige Aus

führung der Unions- Verfaſſung ſich auf die vorliegende Geſtalt

auf die preußi-

der letztern ſtützen müſſe. Die Erklärung von Meiningen wird
in der nachſten Sitzung erwartet.

Aus Bremen geht der Ztg. f. N. eine ſehr erfreuliche
Nachricht zu, deren Beſtätigung wir von Herzen wünſchen. Es
ſoll dort bereits eine groößere Summe, als die anfangs pro-
jectirten 100,000 Thaler für Schleswig-Holſtein, zuſam-
mengebracht ſein, nachdem in den letzten Tagen auch die reichere
Klaſſe angefangen hat, ſich an den Beitraägen zu betheiligen.

Altona, d. 24. Oct. Wie mehrere Berichte melden iſt
es auf der däniſchen Linie ſehr lebhaft und es ſcheint die Nach
richt, daß von Schleswig aus etwas unternommen werden ſolle,
nicht alles Grundes zu entbehren.

Frankfurt a. M., d. 24. Octbr. Es verlautet, daß
Oeſterreich und Baiern nunmehr Willens ſind, die Etappen-
ſtraßen welche ihnen vertragsmäßig im ſuüdweſtlichen Deutſch
land, auch im Großherzogthume Baden zugewieſen ſind, in der

ſelben Weiſe militairiſch beſetzen zu laſſen, wie Preußen es in
Kurheſſen thun würde. Die Etappenſtraßen Oeſterreichs gehen
von Bregenz und Ulm über Freiburg nach Breiſach, von Ulm
über Heilbronn nach Mannheim, über Donaueſchingen nach Ra
ſtatt und über Würzburg nach Frankfurt die Baierns durch den
Odenwald nach Heidelberg, Mannheim und Rheinbaiern.

München d. 22. Oct. Se. Maj. der Koönig iſt dieſe
Nacht plötzlich von Berchtesgaden zurückgekehrt und hielt heute
Miniſterrath. Nach Beendigung deſſelben erfolgte der Befehl
zur Einſtellung des auf morgen anberaumten Abmarſches des
Infanterie Regiments König nach Franken. Die in Ausſicht
geſtellten Beförderungen in der Jnſanterie unterbleiben vorlaufig.

Schwurgerichts- Hof in Halle.
Sitzung vom 25. October.

Zwei Fälle kamen heute zur Verhandlung. Für beide Fälle fun-
girte das bisherige Richterkollegium.

Der erſte Fall. Geſchworene waren: Dönitz, Diele, Emi-

Sſchäfer, v. Schenk und Voigtel. Auf der Anklagebank ſaß die
unverehelichte Johanne Bohnefeld aus Eisleben, bereits dreimal
im Jahr 1843 wegen gemeiner kleiner Diebſtähle und 1847, 1848 und
1849 jedesmal wegen eines kleinen gemeinen Diebſtahls und um ihrer
Beſſerung willen auch bereits mit Detention beſtraft. Sie war be
ſchuldigt, am 18. Mai d. J. dem Dienſtmädchen Zehepfund in Eis-
leben aus deren Koffer 2 Thlr. 12 Sgr. entwendet zu haben. Die
Vorunterſuchung hatte konſtatirt, daß die That des Diebſtahls ſtatt
gefunden und die Zeugenverhöre ergaben daß die Angeklagte ſich am
13. Febr. am Orte der That befunden habe ohne ſich über die Ur
ſache ihrer Anweſenheit ausweiſen zu können, daß ſie einen Lackſtengel,
den alle Zeugen vorher bei ihr geſehen, aus Vergeſſenheit am Orte
der That zurückgelaſſen und daß das entwendete Geld nicht nur ſofort
bei ihr gefunden worden, ſondern ein Thaler, der nach Ausſage der
Beſtohlenen mit einer Lücke bezeichnet war, und den die letztere nach
ihren vorhergegangenen Depoſitionen für den ihrigen anerkannte. Wenn
der Erweis der Anklage ſich als unzweifelhaft herausſtellte, ſo gaben
dennoch die Geſchworenen ganz unerwartet ihr Urtheil auf Nicht
ſchuldig und die Angeklagte wurde freigeſprochen.
Der zweite Fall. Als Geſchworene fungirten: Diele, Ebe-

ling, Emilius, Gerlach, Hennig, Heipe, Koch, Kühne,
Lutze, Pintus, Pittzzſchke und Relius. Am 13. Febr. d. J. gin
gen die Handarbeiter Friedrich und Gottlob Hebeſtädt, der Zimmer
lehrling Friedrich Le ppert genannt Steinbach, der Schuhmacher
Aribert Böhr und der Handarbeiter Franz Voigt, ſämmtlich aus
Mansfeld, in die nahegelegenen Forſten, um Holz zu entwenden. Auf
ihrer Rückkehr begegnete ihnen der königliche Förſter Riſcher, der ſie
in ſeiner amtlichen Funktion anhielt, um nach ihrer Legitimation zum
Holztragen zu fragen und die Holzbürden ihrem Werthe nach zu taxi
ren. Sofort nach den erſten an ſich bedeutungsloſen Worten griff
Franz Voigt den Forſter thaätlich an und ſuchte ihm das Jagdgewehr
zu entreißen, die übrigen Genoſſen Voigts ſprangen, mit Knütteln be
waffnet, herbei und mißhandelten den Foörſter aufs Gröblichſte; derſelbe

bekam mehrere ſtarke Schläge auf den Kopf und eine drittehalb Zoll
lange Wunde am Haupte, bei der auch die Beinhaut zerriſſen war-
Der Förſter ſank bewußtlos nieder, raffte ſich aber, von Blut über
ſtrömt, wieder auf und ſchleppte ſich nach Hauſe. Unterdeſſen herbei-
gekommene Leute beſtaätigten die Namen der Thater. Die mannichfa-

ſchen Ausſagen und gegenſeitigen Beſchuldigungen der Angeklagten und
die Ausſagen der Zeugen ließen keinen Zweifel übrig, daß die Ange
klagten, die bereits mehrmals wegen gleicher oder ähnlicher Vergehen
geſtraft waren, die wirklichen Thäter ſeien. Die ſachgemäße und
gründliche Vertheidigung durch den Rechtsanwalt Riemer vermochte
die Schuld der Angeklagten nicht in Abrede zu ſtellen, ſie ve

ſchränkte ſich daher nur noch auf den Unterſchied in der Theil-
nahme der Einzelnen am Verbrechen, und dieſe Beweisführung ge
lang in ſo weit, daß den uberfuhrten und von den Geſchwo
renen für ſchuldig befundenen Angeklagten ein verſchiedenes
Maß von Strafe zuerkannt wurde. Die Anklage latete auf eine mit
Gewalt und körperliche Verletzung verbundene Widerſetzlichkeit gegen den
Beamten in ſeiner Berufsthätigkeit, und nachdem die Geſchworenen auf

dieſe ihnen vorgelegte Frage ihr Verdikt ausgeſprochen, wurden Voigt und
die Gebrüder Hebeſtädt jeder zu 4 Jahr Leppert und Böhr jeder zu 2
Jahr Zuchthaus, alle aber ſolidariſch in die Koſten verurtheilt.

Schluß der Sitzung Nachmittag 3 Uhr.lius, Friedrich, Hennig, v. Kropf, Kühne, Lutzze, Meyer,
h

vie T h a h D e mGroße reinſchälige Malaga-CitroBekanntmachungen. nen, à 100 Stück 2 5 à Dizd.
Die zu dem Rittergute Haardorf ge-

hörige Braunkohlengrube, ſo wie die da-
ſelbſt befindliche Ziegelei ſollen vom 1. Jan.
1851 ab auf 6 hintereinander folgende

Datteln,pavirt wyrrden mandeln empfingZu dieſem Behufe iſt auf den 17. No-
vember d. Js. ein Termin im hieſigen
Schenklokale anberaumt.

Julius Kramm.
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Holz Auetion.
Küunftigen Sonntag als am 3. Novbr.71 10 und 12 ſo wie Nachmittag 2 Uhr ſoll eine Quantität

Malaga-Apfelſinen,
Neue Trauben-Roſinen,

Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden ver Franz. Cath.-Pflaumen,
Feigen und

Apfel-, Birnen und Pflaumenbaäume in
dem ſogenannten langen Garten bei Un-

r t verkauftswerden,wozu Kaufluſtige hierzu einladet

Schaal Krienitz.Dachrit, den 26. October 1830.
Auf dem Wege von Wettin nach Halle

oder in Halle iſt eine Ooppel Wagenwinde
Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.

Haardorf, den 23. Oct. 1850.
Alexis v. Gothart.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

gez. F. C. verloren gegangen der Fin
der wird gebeten, dieſelbe gegen angemeſ-
ſene Belohnung bei Herrn Stoye in der
Weintraube abzugeben.



Ein Burſche, der mit Pferden umzu-
gehn weiß, kann ſich melden in Wettin
im Gaſthof zum Preußiſchen Hof.

Unſer Ort wurde durch die Cholera
und zwar in ihrer gefährlichſten Form
heimgeſucht. Von den zahlreich davon Er-
griffenen haben wir nur vier zu betrauern,
welche entweder durch eigene Schuld oder
durch ein nachfolgendes Nervenfieber ſtar-
ben. Dieſe wenigen Todesfälle, im Ver-
haltniß zu der Zahl der Erkrankten, haben
wir nur der Behandlung und der raſtloſen
Thätigkeit des Herrn Dr. Fritzſche aus
Zörbig zu verdanken, dem wir hiermit
öffentlich unſern wärmſten Dank ſagen.

Rieda, den 24. October 1850.
Der Ortsvorſtand.

Wir Untrerzeichneten ſind von der Cho-
lera geneſen und verdanken unſer Leben
dem Herrn Dr. Fritzſche.

Chriſtian Rööder, Frau und 3 Kinder.
Vater Chriſtopp Baumgarte, Frau

und Tochter.
Chriſtopp Baumg arte jun., Frau und

2 Kinder.
Walther, Frau und 1 Kind.
Hecht, verehelichte Fritſche.
Franz Stock, jüngſter Sohn.
Gotilieb Springer und Sohn.
Für alle an hohlen Zähnen

Leidende.
Neuer vortrrefflicher practiſcher

und billiger Zahnkitt, in Etui mit
beigepackter genauer Anweiſung zum Ge
brauch à 73 Mittelſt dieſes neuen,
durchaus unſchädlichen Mittels, kann man
jeden ſchadhaften und hohlen Zahn auf die
leichteſte Weiſe dauerhaft auskitten, ſo daß
derſelbe gleich anderen geſunden Zahnen
vollkommen tauglich wieder wird.

Die durch Zutritt von Luft und Spei-
ſen öfters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo
wie der von ſchadhaften Zähnen kommende
übelriechende Athem, werden dadurch gaänz-
lich beſeitigt.
Zu haben in Halle bei C. Haring.

Cigarren- Auction.
Mittwoch den 30. d. M. Vormittags

93 Uhr und Nachmittags 2 Uhr verſtei
geie ich gr. Ulrichſtr. Nr. 20:

Eine Partie ſehr gute abge-
lagerte Cigarren in großen Par-
tieen und in und Kiſten.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Delikater ger. Weſerlachs iſt
angekommen in der Heringshand-
lung von Voltze.

Ein ordentilicher fleißiger Arbeitsmann
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Schw'etschlce'seche Sortiments Buchhandlung
(C. E. M. Pfeſfrer).

Alle in hbiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Rücher (alte, neuere

den billigsten Preisen zu erhalten.

rücksichtigung ergebenst,
Halle. M. PfeſJer,Buchhändler und Antiquar.

Bei den Berg Materialien Factoreien auf der Neuen Hütte hinter Wimmel-
burg und Kupferkammer- Hütte bei Hettſtedt ſollen 600 Oel, und zwar:

400 fur die Neue Hütte und
200 fur die Kupferkammer-Huütte,

unter folgenden Bedingungen auf dem Wege der Submiſſion angekauft werden
1) Das zu liefernde Oel muß klar abgelagertes Rapps- oder Rüböl ſein, 38 Grad

24 Stunden nicht mebr als 2—3 pCt. Niederſchlag geben.
2) Lieferung erfolgt frei Factorei, und wird erſt abgenommen, wenn die Faäſſer

gewogen und über das Reſervoir geſchafft ſind.
3) Lieferungsfaſſer werden ſofort geleert, gewogen und zurückgegeben.
4) Lieferung muß nach erhaltenem Zuſchlag ſogleich beginnen und bis Anfang De-

cember e. vollendet ſein.
5) Zahlung kann bei jeder Ablieferung erfolgen es muß aber von der erſten Ab

nahme eine unverzinsliche Caution von 1 à ſo lange inne gelaſſen wer-
den, bis die ganze Lieferung vollendet iſt, welche nöthigen Falls bei etwaniger
Nichterfüllung der ubernommenen Lieferung zu anderweitem Ankauf verwendet
werden kann.

6) Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein.
7) Die Offerten ſind auf 100 400 zu ſtellen und mit der Bezeichnung „Oel-

lieferungs-Offerte“, verſiegelt, bei dem Königlichen Berg-Amte zu Eis-
leben abzugeben, welches zur Eröffnung derſelben auf den 2. November e.
Nachmittags um 2 Uhr in dem Seſſionslokale einen Termin anberaumt hat,
bei welchem perſönlich zu erſcheinen Lieferungsluſtigen unbenommen bleibt.

8) Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 6 Tagen und bleiben die Intereſſenten ſo lange
an ihre Offerten gebunden.

Hahn,
Schichtmeiſter.

Die Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſ chaft,
mit einem Grund Kapital von Drei Millionen Gulden, gewährt zu außerſt
billigen Prämien Lebens-Verſicherungen, ſowohl auf eine beſtimmte Anzahl von
Jahren als auf die ganze Lebensdauer.

Den auf Lebensdauer Verſicherten bewilligt die Geſellſchaft einen Gewinn
Antheil von 50 pro Cent für diejenigen Perſonen welche auf die Gewinn
Betheiligung verzichten wollen, findet eine Ermaßigung der Jahres -Praämie von
10 pro Cent ſtatt.

Bei dem Eintreten von epidemiſchen Krankheiten, wie z. B. der Cholera,
werden ohne Prämien- Erhöhung unverändert Verſicherungen angenommen.

Die Prämien können nach Wunſch der Verſicherten in halb oder vier
teljährigen Raten entrichtet werden.

Frankfurt a M., den 24. October 1850.

Selter,
Schichtmeiſter.

Der Director
Löwengau.

Auf gefällige Anſragen ertheilt der Unterzeichnete bereitwilligſt Auskunft und
werden bei demſelben Proſpectus und Antrags Formulare unentgeldlich verabreicht.

Halle, den 25. October 1850. Moritz Foerſter.
Aechten Holländiſchen Süßmilchkäſe,

von ſehr feinem Geſchmack, à t 6 bei Abnahme von mehreren Pfunden oder
Centnern billiger, empfiehlt

findet auf lange Zeit Arbeit in Nr. 2186. Carl Ira mm

Mein Musikalien und Antiquar- Lager empfehle ich zu geneigter Be-

wiegen und darf bei einem Zuſatz von 1 pCt. 84grädiger Schwefelſäure in

gara
biete

und neueste), Musikalien, Landkarten ete., sind stets auch durch mich zu
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Das große Anlehen des Vereins deutſcher Fürſten und Edelleute,
garantirt vom Prinzen von Preußen, Herzog von Naſſau, Herzog von Meiningen, Herzog von Coburg und anderen Fürſten,
bietet die ſchönen Gewinne von fl. 25000, 20000, 18000, 16000, 14600, 13000, 120060, 11000, 10000,

10 à 5000 c. bis fl. 12 abwaärts. Nächſte Ziehung am 15. November 1850.
Zu dieſem außerordentlich ſoliden und in jeder Hinſicht vortheilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 4 Stück 3

9 Stück à 6 20 Stück à 12 55 Stück à 30 unterzeichnetes mit den. Verkauf beauftragtes Großhandlungshaus.
Julius Stiebel junior, Banquier, Büreau Wollgraben

in Frankfurt am Main.

Das Berliner HerrenKleiderMagazin,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße,

iſt aufs Vollſtändigſte mit den nobelſten Winter-Kleidungs-
ſtücken ſortirt.

M n DZI m 2-— S a a TRöttgen,
conceſſi onirter Bruch-Bandagen-Fabrikant aus Siegburg bei Köln,

iſt mit Bandagen neuer Art im Gaſthofe zum Engliſchen Hof bei Hrn. Malaſſon dis Montag Abend den 28. d. M
früh von 9 bäs 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu sprechen,

Die Vorzüglichkeit dieſer Bandagen iſt durch arztliche Atteſte und viele öffentliche Dankabſtattungen genügend beſtätigt
worden von welchen einige zur geneigten Anſicht mitfolgen.

Dem Herrn Röttgen aus Siegburg beſcheinige ich auf Verlangen, daß mein Vater durch den GebrauchZeugni ſeiner künſtlich eingerichteten Bandagen, in ſeinem 64. Jahre, von einem Bruchſchaden gründlich geheilt iſt,

an welchem er wenigſtens 40 Jahre gelitten hat.
Düſſeldorf, den 16. December 1844. Dr. Kaufmann, pract. Arzt und Wundarzt.

Gern bezeuge ich dem Herrn Röttgen in Siegburg, daß ich durch den Gebrauch ſeiner künſtlichen Bruch.Zeugniß. bandagen von einem doppelten Bruche gründlich geheilt bin und ſage Jhnen hiermit öffentlichen Dank.

Kaldauen, im November 1844. Friedrich Piener.Die wirkliche Heilung bezeugt Hennef, den 6. Novbr. Dr. Lohmann, Königl. Kreisphyſikus.
Dankſagung Zum Wohle der leidenden Menſchheit finde ich mich veranlaßt, dem Herrn Rööttgen von Siegburg

meinen innigſten Dank abzuſtatten, indem ich durch ſeine künſtlich eingerichteten Bandagen ſehr gut
geheilt bin, wen ich ſeit 13 Jahr keine Bandage mehr trage, und wünſche, daß Alle, die an dieſem Uebel leiden, ſich mit
mir auch ihrer Heilung zu erfreuen hätten.

Ruhrort, den 26. April 1846. Hubert Mertens.i D k dem Bandagiſten, Herrn Röttgen in Siegburg. Jch Endesunterzeichneter fühle michOeffent icher an gedrungen, in die vielen öffentlichen Dankabſtattungen über die Leiſtungen des Herrn

Röttgen in Siegburg mit einzuſtimmen, weil ich durch den Gebrauch deſſen renommirter Bruch Bandagen von einem Bruch
ganz geheilt worden bin. Dies der Wahrheit gemäß und zur Beherzigung aller Bruchkranken.

Droisdorf, im Auguſt 1849. Friedrich Schuhmacher.Nachdem ich durch die Bruchbänder des Herrn Röttgen in Siegburg gründlich geheilt bin, ver-Dankſagung. öffentliche ich hiermit pflichtgemäß, daß ich ſeit 5 Jahren keine Bandage mehr trage.

Mühlheim am Rhein den 14. Juni 1850 Fr. Trips, Kaufmann.
Ueber die angezeigte Bruchheilung

halte ich es fur Schuldigkeit, diejenigen, welche durch die gewichtig ſcheinenden Anzeigen des Herrn Röttgen
ſich verleitet fühlen, an eine übernatürliche Heilkraft ſeiner Bandagen zu glauben, eines Veſſeren hiermit zu beleh
ren. Diejenige Bandage, welche einen Bruch vollſtändig und bequemſitzend zurückhält, hat, je einfacher ſie dies
bewirkt, ihre höchſte Vollkommenheit ſodann erreicht vernarbt mit Hülfe der Natur unter derſelben ein Bruch, wie es
ſich auf einer Seite bei mir ſelbſt und bei noch ſehr vielen Andern, welche meine Bandagen gebraucht haben, zuge
tragen hat, ſo bin ich dennoch weit entfernt zu behaupten, daß auch mein zweiter Bruch, ſowie alle Diejenigen,
welche meine Bandagen mit dem beſten Erfolge tragen, radikal geheilt werden müßten, bin auch feſt überzeugt, daß
ſämmtliche Herren Aerzte mir hierin beiſtimmen und Recht geben werden.

Der arztlich gepruüfte Bandagiſt Fr. Lange.

Nach meiner Ueberzeugung kann ich den ſich viel rühmenden Herrn Bandagiſt Röttgen mit ſeiner radikalen Bruch-
heilung blos für einen Großſprecher erklären indem ich Augenzeuge war, wie er, als ein Herr von hier, der nicht nach
Koſten fragt, von ihm verlangte, was er in Blättern verſprochen hatte, nämlich radikale Bruchheilung, ausriß.

Dietrich, Bandagiſt,
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Nachdem wir unſer Lager mit den entſprechendſten neueſten Sachen der bevorſtehenden Saiſon
aufs Reichhaltigſte aſſortirt haben, empfehlen wir ganz beſonders einem geehrten Publikum eine ſehr
große Auswahl der geſchmackvollſten Mantel und Kleiderſtoffe, bunte und ſchwarze mailander Taffta,
DoppelShawls, Umſchlagetucher, ſowie vorzüglich ſchöne Neapo

Für Herren
empfehlen wir gute Tuche Buckskins, Weſtenſtoffe, ſeidene Hals und Taſchentuücher in allen be
liebigen Farben, und ſtellen die billigſten Preiſe.

litains in allen Deſſeins.

r. Garde mm Leipziger Str. Nr. 324,
neben dem Herrn Conditor Feldmann.

e!7—

Für Putzmacherinnen
ſind vorräthig: halb und ganz ſeidene Sammete, Aktlaſſe und Florence bei

X. Gerndermuann, Leipziger Str. Nr. 324.
z —Z

Daß ich heute wieder in Beſitz einer großen Partie ſchwarzen
Taffet, Taffettücher, Atlas und Moiré von vorzüglicher Quali-
tät gekommen bin, zeige hiermit ergebenſt an, und kann die
Waaren, trotz der bedeutenden vorzüglich in Seide,
noch zu den früheren Preiſen, nämli
dgl. 20 br. dgl. 15 x pro Elle, verkaufen.

G. Stade am Markt.
Eine große Auswahl wollener und halbwollener Kleider und Mantelſtoffe zu

billigſten Preiſen und mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Hanf und
Hausleinen, eine Partie Reſter Hanfleinen, Bettzeug und alle in die
ſes Fach ſchlagende Artikel empfiehlt G. Stade am Markt.

n

Große Ruügenwalder Ganſebruſte,
Hamburger Rauchfleiſch,
Beſte holländiſche Heringe,
Aufs Feinſte marinirte Heringe,

empfing und empfiehlt

Die Deli kateſſenhandlung Steinſtr. Nr. Ss.
e e e

Friſche Stralſunder Bratheringe empfing einen be-
deutenden Transport, welche in Fäſſern à 85 Stück billigſt, einzeln à Stück 6
empfehle.

Elbinger und Lüneburger Neunaugen
verkauft in und Schockfaſſer billigſt, einzeln à Stück von 1 an,

ulius Kramm, gr. Steinſtraße Nr. 85.
en ced

Ein ſehr wohl erhaltener Wiener Flü-
gel von gutem ſtarken Tone, 68/, Oxta-
ven, ſteht zu verkaufen Karzerplan Nr. 244,
eine Treppe.

W Panorama d. Harzgebirges
in der „Stadt Zürich hier

iſt täglich von 10 bis Abends 8 Uhr
geoffnet.

Entree 5 Kinder die Haätlfte.Concert- Anzeige.
Sonntag den 27. October Concert

im Thüringer Bahnhofe Nachmit- Trotha.

br. Taffet 25 br.

kee

V. Harlemer Blumenzwie-
beln in guter Auswahl und zu herabge-
ſetzten Preiſen empfiehlt

C. H. Riſel.
Beſte ital. Maronen,
Neue Sardinets,
Friſche Trüffeln,
Kieler Sprotten,
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt Carl Kramm.
So eben empfing ich die erſten

Krammets-Vögel und erwarte
in den nächſten Tagen Vaſanen und
Schnepfen. Carl Kramm.

Se

Heute zum Frühſtück gebratene
Krammets-Vögel ber
Carl Kramm, Weinhandlung.

Montag den 28. October Vormittags
10 Uhr ſoll auf der Gimmritzer Schleuſe
eine kleine Partie Bretter offenilich verſtei-
gert werden.

Der Schleuſen Zimmermeiſter
Alb. Scharre.

neneI. A. T. 6. B. Br.
m —|HRZ

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt jeder beſondern Meldung:
Emilie Leiter,

tags 3 Uhr. Sonntag und Montag, den 27. und
Das Stadtmwuſikeorps. 28. d. M., ladet zur Kirmeß und Tanz-

Hermann Otto,
empfehlen ſich als Verlobte.

Schafſtädt und Naumburg a/S.,
Wittig, Director. vergnügen ergebenſt ein H. W. Preis

tm—rDDTDZ
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

den 25. October 1850.
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